
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs-
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Nr. 136.

Pedeutende engliſche Erklärung in der Ahrüſtungofrage

Deutſchlands Forderung zum Teil anerkannt

Jm Londoner Unterhaus gab der engliſche Außen
miniſter Sim on bemerkenswerte Erklärungen zur Frage
der deutſchen Gleichberechtigung ab. U. a. erklärte er:

Die Frage der deutſchen Gleichberechtigung verdiene
die volle Aufmerkſamkeit aller, die wirkſam für eine Ver
ſöhnung und den europäiſchen Frieden arbeiten wollten
Es müſſe eine Zuſammenkunft ſtattfinden, auf der
die Grundlage geſucht werden müſſe, damit Deutſchland
zur Abrüſtungskonferenz zurückkehren könne, zu ſeiner
eigenen Ehre und zum Vorteil aller. Das Wichtigſte an
dem franzöſiſchen Abrüſtungsplan ſei, daß er eine
endgültige Bemühung darſtelle, der deutſchen Gleich
berechtigungsforderung entgegenzukommen. Der Vor
ſchlag, alle Feſtlandsheere in Europa auf der kurzfriſtigen

Dienſtzeit aufzubauen, ſei auf jeden Fall im Sinne der
Gleichheit. Die im Teil V des Verſailler Vertrages
Deutſchland und in anderen Verträgen anderen Mächten
auferlegten Rüſtungsbegrenzungen ſeien ob klug oder
unklug ſeinerzeit als Mittel zur Sicherung des

t den damaligen Umſtänden vorgeſchrieben
e h

e Zweiſel richtig, daß die Deutſchland auf
erlegten Begrenzungen als Vorläuſer einer allgemeinen
Rüſtungsherabſetzung beabſichtigt und auch ſo ausgedrückt
worden ſeien.

Wenn nun ein Abkommen zwiſchen den Nationen der
Welt über eine Herabſetzung
Rüſtungen behandelt würde, ſo fordere Deutſchland ſehr
natürlicherweiſe, daß die Begrenzungsmethoden,
die für Deutſchland Gültigkeit hätten und
künftig haben würden, ihrer Natur nach in Zukunft nicht
mehr von den Begrenzungen, die für andere Staaten
gelten, ver ſchieden ſein ſollen. Die engliſche Re
gierung glaubt, daß gleichzeitig mit einem

gerechten Entgegenkommen gegenüber Deutſchlands
Forderung

und Begrenzung der

nach Gleichberechtigung die europäiſchen Staaten ſich in
einer feierlichen Verſicherung vereinigen ſollten,
daß ſie unter keinen Umſtänden verſuchen würden,
irgendwelche gegenwärtigen oder zukünftigen Meinungs-
verſchiedenheiten unter ſich auf dem Wege der Gewalt
löſen zu wollen. Die Anerkennung des moraliſchen
Rechts auf Gleichheit der Behandlung mit anderen Staaten
lege Deutſchland gleichzeitig mit anderen Ländern die
Pflicht auf, ſich dieſer Verpflichtung zu unter
ziehen. Jn der Annahme, daß eine ſolche Verſicherung
abgegeben werde, wünſche er, Simon, die Meinung ſeiner
Regierung dahin klarzulegen, daß der deutſchen Gleich
berechtigungsforderung entgegenge lommen wer
den ſoll.

Simon wies dann abſchließend auf folgende wichtigen
Punkte hin: Nach ſeiner Meinung müßten die künftigen
deutſchen Rüſtungsbegrenzungen in derſelben Ver
einbarung, die die Rüſtungsbegrenzungen für die
anderen Staaten feſtlege, enthalten ſein. Das heiße,
daß die Rüſtungsbeſtimmüngen des Teiles V des Ver
ſailler Vertrages abgelöſt werden ſollen.Die engliſche Regierung ſei ferner der Anſicht, daß die
neuen Beſtimmungen für die Rüſtung Deutſchlands den
ſelben Reviſionsmethoden und derſelben
Dauer wie die aller anderen Stagten unterliegen. Es
wäre keine praktiſche Politik, wollte man jetzt eine ſtändige
Beſchränkung für ein großes Volk vorſchreiben, während
man für die anderen Staaten nur eine ſehr begrenzte
Geltungsdauer fordere.

Deutſchland habe erklärt, daß es nicht wieder auf
rüſten wolle und lediglich die Anerkennung des Grund
ſatzes wünſche, daß die den anderen Ländern erlaubten
Waffengattungen nicht ihm ſelbſt verboten ſeien.
Dieſer Grundſatz müſſe in der neuen Vereinbarung an
erkannt werden. Wie er angewandt werden ſolle, müſſe
in Genf erörtert werden. Es ſei durchaus wichtig, daß
Deutſchland an dieſen Beſprechungen teilnehme.

Berlin zu der Londoner Erklärung
Die Parlamentsrede des engliſchen Außen-

miniſters über die deutſche Gleichberechtigungs
forderung in der Abrüſtungsfrage hat in allen politiſchen

Kreiſen größtes Aufſehen erregt. Die ganze Welt wartet
nun darauf, was Deutſchland zu dieſen Ausführun

gen im Engliſchen Unterhaus ſagen wird. An den zu
ſtändigen deutſchen Stellen wird die Rede als günſtig
für die deutſchen Forderungen bezeichnet. Zunächſt iſt
auffallend, ſo wird erklärt, daß Ton und Jnhalt dieſer
Rede ganz anders ſind als in der engliſchen Note vom
September d. J. An dieſem Unterſchied im Ton läßt ſich
ſchon erkennen, welchen Fortſchritt im Kampf um die
Anerkennung der deutſchen Gleichberechtigungsforderung
die engliſche Rede bedeutet. An den zuſtändigen deutſchen
Stellen ſpricht man von einem ge waltigen Fortſchritt.

Der engliſche Außenminiſter hat ſich die deutſchen
Forderungen wenn auch nicht hundertprozentig zu
eigen gemacht und hat ſich zu den in Betracht kommenden
Fragen mit einer Genauigkeit geäußert, wie es bisher
von keiner Seite des Auslands geſchehen iſt. Die Er
klärungen des Engländers, daß

der berüchtigte Teil V des Verſailler Vertrages
verſchwinden und durch das geplante Genfer Abrüſtungs
abkommen erſetzt werden ſoll, wird als beſonders wichtig
bezeichnet. Auch über die Auswirkung der Rüſtungs-
freiheit für Deutſchland hat ſich der Engländer ge
äußert und hat erklärt, daß die Waffen, die den andern
nicht verboten ſind, auch für Deutſchland nicht verboten
werden ſollen. Jn welchen Etappen die Anderungen für
Deutſchland eintreten ſollen, darüber wurde nichts geſagt.

Der deutſche Standpunkt in der ganzen Frage bleibt
unverändert, und nach wie vor fordert Deutſchland eine
klare Antwort auf die Frage, ob das geplante Abrüſtungs-
abkonmen in vollem Umfange auch ſür Deutſchland gelten
ſoll. Erſt wenn von allen Mächten auf dieſe Frage eine
klare Antwort vorliegt, dann wird Deutſchland wieder
Vertreter nach Genf ſenden

Von den zuſtändigen deutſchen Stellen wird auf die
Ausführungen hingewieſen, in denen der engliſche Außen

miniſter erklärte, Deutſchland ſolle ſich verpflichten,

keine Streitfrage mit Gewalt zu löſen.
Als Antwort darauf wird an die letzte Kanzlerrede vor
der ausländiſchen Preſſe erinnert, wo Herr v. Papen ſagte,
daß der Verſailler Verkrag keinen wahren Frieden gebracht
habe. Es müſſe das Ziel nicht nur Deutſchlands, ſondern
aller europäiſchen Mächte ſein, die Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages, die Deutſchland durch Z wan g auf
erlegt wurden, durch frei willige Vereinbarun-
gen zu erſetzen. Dazu wird weiter betont, daß ſich Deutſch
land die Möglichkeiten zu einer

friedlichen Reviſion des Verſailler Vertrages
durch keine irgendwie gearteten Abmachungen einſchränken
laſſe Auch ein Oſt- Locarno komme für Deutſchland
nicht in Frage. Deutſchland könne nur Bindungen auf
ſich nehmen, die auch für die andern gelten.

Bei allem Fortſchritt, den die Rede des Engländers
zeigt, darf nicht vergeſſen werden, daß ja England nicht
allein uns die Gleichberechtigung geben kann. Ent
ſcheidend bleibt nach wie vor die Haltung Frank-
ré ich s, und dort ſind noch keine Fortſchritte zu ſehen.

Frankreich noch immer gegen
Gleichberechtigung?

Während aus der einladenden Geſte des engliſchen
Außenminiſters hervorzugehen ſcheint, daß bereits zwiſchen
England, Amerika und Jtalien ein Einvernehmen über die Stellungnahme zu der Gleichberech
tigungsforderung Deutſchlands in erheblichem Maße
erzielt worden iſt, zeigt das, was über den franzöſi

ſchen Abrüſtungsplan in der Pariſer Preſſe jetzt bekannt
wird, daß Frankreich noch weit davon entfernt zu ſein
ſcheint, die deutſche Gleichberechtigungsforderung anzu
erkennen. Der Plan iſt nunmehr in allen Einzelheiten
fertiggeſtellt. Er wird vorausſichtlich Gegenſtand einer
letzten Ausſprache im Miniſterrat am Montag ſein und
ſoll am Dienstag dem Büro der Abrüſtungskonferenz
unterbreitet werden. Die Veröffentlichung wird dann noch
am gleichen Tage in Genf und Paris gleichzeitig erfolgen.
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Was den Wortlaut des franzöſiſchen Planes angeht, ſo
glaubt man in der franzöſiſchen Preſſe darauf hinweiſen
zu müſſen, daß an keiner Stelle die Rede von
einer Rüſtungsgleichheit ſei. Der franzöſiſche
Plan erkläre die Gleichheit der Satzungen in der
Rüſtungsfrage, nicht aber die zahlen mäßige Gleich
heit dieſer Rüſtungen.

Es könne z. B. unter keinen Umſtänden die Rede von
einer Wiederaufrüſtung Deutſchlands ſein.
Ebenſowenig ermächtige er Deutſchland, unter dem Vor
wand der Gleichberechtigung zu Lande, zu Waſſer oder in
der Luft eine Streitmacht zu beſitzen, die derjenigen irgend
einer anderen Macht gleichkomme.

Jedenfalls wird die Reichsregierung erſt die Ver
öffentlichung der franzöſiſchen Vorſchläge abwarten müſſen,
ehe ſie erneut Stellung nimmt zu der Frage, ob Deutſch
land wieder nach Genf gehen ſoll.

Als Beitrag dazu, wieweit in gewiſſen politiſchen
Kreiſen des Auslands noch der gute Wille zu einer Ver
ſtändigung mit Deutſchland in der Gleichberechti-
e fehlt, ſei eine Außerung des franzöſi

Ferner befaßte ſich vor dem Abſchluß der eng
liſchen Unterhausausſprache Bald win noch mit einer
möglichen Wiederaufrüſtung“ Deutſchlands,

das ſich dann wieder eine Luftwaffe anſchaffen würde.
Er erwähnte auch die in letzter Zeit beſonders in Deutſch
land abgehaltenen Luft- und Gasſchutzübungen.
Selbſt wenn man die Militärflugzeuge abſchaffe, ſtelle die
Verkehrsluftfahrt immer noch eine große Gefahr
dar. Es ſei äußerſt wichtig, daß die Staaten nach der
Möglichkeit ſtrebten, die Verkehrsluftfahrt zu
überwachen, um die Abrüſtung der Militärluftſtreit
kräfte zu ermöglichen. Ohne Zweifel müſſe Deutſch
land, obwohl es keine Luftſtreitkräfte habe, an ſolchen
Verhandlungen beteiligt ſein.

Man ſieht, ſelbſt Deutſchlands „Weſtentaſchen-
kreuzer“ und ſeine geknebelte Luftfahrt liefern
immer noch unſeren Gegnern den Vorwand, um eigene
Aufrüſtung zu begründen und Deutſchland zu verdächtigen.

eDer Wille Hindenburgs.
Sein Auftrag an den Kanzler

Amklich wird mitgeteilt:
Der Herr Reichspräſident nahm heute (Donnerstag)

den Vortrag des Herrn Reichskanzlers von Papen über
die Auffaſſung des Kabinetts zur innenpolitiſchen Lage
entgegen. Der Herr Reichspräſident betonte, daß er an
dem der Bildung der Regierung von Papen zugrunde
tiegenden Gedanken einer nationalen Konzen
tra tion auch weiterhin feſthalte.

Dementſprechend beauſtrage er den Herrn Reichs
kanzler, in Beſprechungen mit den Führern der einzelnen
in Frage kommenden Parteien feſtzuſtellen, ob un d in
wieweit ſie gewillt ſeien, die Regierung in der Durch
führung des in Angriff genommenen politi-
ſchen und wirtſchaftlichen Programmes zu
unterſtützen.

Empfänge bei Papen.
Reichskanzler von Papen hat den preußiſchen
Miniſterpräſidenten Otto Braun zu einer Be
ſprechung empfangen, in der die Verſuche fortgeſetzt wur
den, zu einer Einigung über die Auslegung des Leipziger
Urteils zu kommen. Die Unterredung dauerte über eine
Stunde; über den Jnhalt der Beſprechung wird offiziell
nichts bekanntgegeben. Eine Einigung ſoll noch nicht er
zielt worden ſein. Man hört indeſſen, daß auf Wunſch des
Reichskanzlers die Ausſprache in der nächſten Woche fort
geſetzt werden ſoll. Die Pauſe in dieſen Unterredungen
iſt durch die ſüddeutſche Reiſe des Reichskanzlers bedingt.

Für Freitag nachmittag war ein Empfang der
Länderminiſter beim Reichskanzler vorgeſehen, und
zwar handelte es ſich um die Miniſterpräſidenten Baherns,



Sachſens, Württembergs und Badens. Die Regierungs
chefs dieſer Länder hatten ſich vorher in einer Konferenz
in Würzburg über ein gemeinſames Vorgehen in dem
Konflikt Reich Preußen und in den Fragen der Reichs
und Verfaſſungsreform geeinigt.

Der Empfang der Parteiführer ſoll eben
falls demnächſt erfolgen. Man rechnet damit, daß der
Reichskanzler die Abgeordneten Dr. Kaas (Zentrum), Dr.
Hugenberg (Deutſchnational) und Dr. Dingeldey Deutſche
Volkspartei) noch vor ſeinem am Sonntag in Dresden
erfolgenden Staatsbeſuch empfangen wird, während der
Führer der Bayeriſchen Volkspartei, Prälat Leicht erſt
nach dem Dresdener Beſuch zu einer Rückſprache beim
Reichskanzler erſcheinen wird. Noch ganz ungewiß iſt es,
ob und wann die Nationalſozialiſten beim Reichskanzler
von Papen erſcheinen werden. Die nationalſozialiſtiſche
Preſſe fordert nach wie vor eine Übertragung der Re
gierungsführung an Hitler und lehnt es ab, unter einer
Kanzlerſchaft von Papens ſich an der Regierung zu

beteiligen.

Preußiſcher Landtag am 24. November.
Der Präſident des Preußiſchen Landtages, Kerrl, hat,

wie der Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. mitteilt, das
Parlament nunmehr auf Donnerstag, den 24. November
einberufen. Die Tagesordnung wird noch feſtgeſetzt
werden.

Veue Perſonalveränderungen in Preußen
Zur Vereinfachung und Verbilligung in der Zentralinſtanz.
Die kommiſſariſche preußiſche Regierung hat ſich
in einer Staatsminiſterialſitzung mit der Durchführung
der Zweiten Verordnung zur Vereinfachung und Ver
billigung der Verwaltung vom 29. Oktober d. J. be
ſchäftigt und hierbei zunächſt die erforderlichen Perſonal
veränderungen für die höheren Beamten be
ſchloſſen. Etwa 60 Beamte der verſchiedenen Miniſterien
werden in den einſtweiligen Ruheſtand und etwa 30
Beamte in andere Miniſterien verſetzt. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt betont, können im Verlauf der
Durchführungsmaßnahmen, die am 1. Februar 1933 zum
Abſchluß kommen werden, in den preußiſchen Miniſterien
acht Abteilungen eingeſpart und durch Zuſammen
legung und Aufhebung der Bearbeitung von einzelnen
Sächgebieten etwa 140 Referate freigemacht werden.
Die Einſparung der 140 Referate erfordere aber nicht
die Verabſchiedung der gleichen Anzahl von Referen
ten. Es ſei vielmehr gelungen, die Zahl der betroffenen
Beamten in engeren Grenzen zu halten. Natürlich treffe
die Verabſchiedung die in Frage kommenden Beamten be
ſonders in der heutigen Zeit ſchwer. Es ſei aber verſucht
worden, durch ſorgfältige Prüfung aller einzelnen Fälle
Härten zu vermeiden. Ferner ſei in Erwägung gezogen,
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzte Beamte in ge
eigneten Fällen ſpäter wieder im aktiven Staatsdienſt
zu verwenden.

Einführung der Kontingentierung gefordert.
Der Vorſtand der Landwirtſchafts kammer

für die Provinz Brandenburg und für Berlinhat an den Reichskanzler und Reichsernährungsminiſter
ein Telegramm gerichtet, in dem dringend um die ſchnellſte
Einführung einer ausreichenden Kontingentierung der
ausländiſchen Lebensmittelzufuhr gebeten wird, da ſonſt
ein völliger Zuſammenbruch von Land Forſt und
Gartenwirtſchaft unaufhaltſam ſei. Auch die beabſichtigte
Einführung von Gleitzöllen könne die Kontingentierung
nicht erſetzen.

Bündiſche Jugend fordert Mitarbeit am
Reichskuratorium.

Die verſchiedenen Organiſationen der bündiſchen
Jugend und zwar Bund der Adler und Falken,
Deutſcher Pfadfinderbund, Deutſcher Pfadfinderverband,
Bund der Geuſen, Jungſturm, Wandervogel, Deutſcher
Bund und die federführende Bündiſche Reichſchaft, haben
gemeinſam an den Reichspräſidenten eine Ein
gabe gerichtet. Jn ihr wird betont, daß die bündiſche
Jugend während der vergangenen Jahre in der körper
lichen Wehrhaftmachung vorangegangen ſei und daher ein
Anrecht darauf habe, im Reichskuratorium für
Jugendertüchtigung an der Wehrhaftmachung der jungen
Generation und namentlich der in den eigenen Bünden
erfaßten Jugend mitzuwirken. Der Reichspräſident wird
dann gebeten, auf die zuſtändigen Stellen in dem Sinne
einzuwirken, daß zumindeſt ein Vertreter der bündiſchen
Jugend in den Beirat des Reichskuratoriums für Jugend-
ertüchtigung berufen wird.

Bleibt der Nebel in den Bergen hangen,

wird bald ſchlechtes Wetter anfangen.

Einſtellung von Kriegsſchuldenzahlung.

Persii

Der Verfaſſungskonflikt im Reichsrat
Scharfe Erklärung Dr. Brechts gegen die Reichsregierung

Der Reichs rart trat am Donnerstagabend wieder
zur Erledigung einer umfangreichen Tagesordnung zu
ſammen. Für die Reichsregierung war Reichs
innenminiſter Freiherr von Gayl, der den Vorſitz führte,
zuſammen mit Staatsſekretär Dr. Zweigert und Miniſte
rialdirektor Gottheiner erſchienen, für Preußen die
Miniſterialdirektoren Dr. Brecht, Dr. Badt und De Coß-
mann. Miniſterialdirektor Dr. Brecht gab vor Eintritt
in die Tagesordnung namens der preußiſchen Staats
regierung eine Erklärung ab, in der es heißt

Der Staatsgerichtshof hat den Vorwurf der Pflicht
verletzung gegen das Land Preußen in vollem Umfange
für unbegründet erklärt Er hat die Anwendung des
Artikels 48 Abſatz 1 für unzuläſſig erklärt Es gibt alſo
keine Reichsexekution gegen Preußen. Der Staatsgerichts
hof hat ferner feſtgeſtellt, daß die auf Grund des Art. 48
Abſ. 2 veſtellten Reichskommiſſare niemals Landesregie
rung werden und auch niemals an die Stelle der Landes-
regierung treten können. Wenn Reichskommiſſare Zu
ſtändigkeiten übernehmen, ſo können ſie dies nur in einer
Weiſe tun, daß ſie der Landesregierung vorüber
gehen d Zuſtändigkeiten entziehen und ſie vorübergehend
auf das Reich übertragen. Die Reichsregierung führt
dieſe grundſätzlichen Geſichtspunkte der Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes nicht durch. Die Reichskommiſſare
bezeichnen ſich weiter als kommiſſariſche „Landesregie
rung“, alſo als Erſatz der Landesregierung Dieſe Lage
berührt derart die Grundlagen der Reichsverfaſſung, daß
die preußiſche Regierung dem Reichsrat davon Kenntnis
geben muß.

Die Reichsregierung hat ihre Maßnahmen auch als
Vorgriff auf die Reichsreform zu rechtfertigen ver-
ſucht. Zum mindeſten hätte die Reichsregierung gleich
zeitig den Entwurf eines Geſetzes über die Reichsreform
dem Reichs rat auf dem verfaſſungsmäßig vorgeſehenen
Wege zur ordnungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorlegen
müſſen. Dieè Reichsregierung hat aber mehr als drei
Monate fruchtlos verſtreichen laſſen, ohne dies zu tun.

Die preußiſche Staatsregierung richtet als Mitglied
des Reichsrates von dieſer Stelle aus nochmals an die
Reichsregierung die dringende Forderung die
unberechtigten Sondermaßnahmen in Preußen aufzu-
heben, mindeſtens aber die Entſcheidung des Staats
gerichtshoſes in ho y a ler Weiſe durchzuführen und die
Stagatsautorität, die nicht nur in der Reichsregierung,
ſondern auch in den Landesregierungen verkörpert iſt,
ſelbſt vorbildlich zu ach ten.

Freiherr von Gavl
gab danach die Erklärung ab, daß die ganze Angelegenheit
nach Auffaſſung der Reichsregierung nicht vor das
Forum des Reichs rates gehöre, nachdem das Urteil
ergangen ſet, ſondern daß ſie, wie das Urteil bereits feſt
geſtellt habe, Sache der Vereinbarung zwiſchen
den Beteiligten ſei, alſo zwiſchen dem preußiſchen
Staatsminiſterium und dem Reichskommiſſar für
Preußen.

Der Reichskanzler ſo betonte der Miniſter, hat
als Reichskommiſſar in Gegenwart des Reichspräſidenten
bereits gelegentlich ſeiner Ausſprache mit dem Miniſter
präſidenten Braun die loyale Durchführung des
Urteils zugeſagt Verhandlungen über die Einzel
heiten, die zur Zeit gepflogen werden, werden demnächſt
in einer neuerlichen Verhandlung einen hoffentlich be
friedigenden Abſchluß finden. Die Vertreter
Württembergs, Sachſens, Heſſens und der Rheinprovinz
ſchloſſen ſich dann einer Erklärung des bayeriſchen
Vertreters an, die den unmittelbar Beteiligten (Preußen-
Reich die Regelung der Einzelheiten im Sinne einer
loyalen Einigung zu überlaſſen fordert.

Nach Erledigung einiger Punkte der umfangreichen
Tagesordnung wurde dann ein Schreiben des Reichs
kanzlers über die Ernennung von Dr. Bracht und Dr.
Popitz zu Reichsminiſtern ohne Geſchäftsbereich auf An
trag des preußiſchen Vertreters dem Haushaltsausſchuß
des Reichsrates überwieſen, damit dieſer die Frage der
Ernennung der Miniſter nach der haushaltsrechtlichen
Seite hin behandeln könne.

Griechenland kann nicht mehr.
Der amerikaniſche Schatzamtsſekretär gab bekannt, daß

Griechenland die fällige Schuldenrate in Höhe von
444 920 Dollar nicht bezahlt hat. Das iſt der erſte Fall,
daß ein Land mit der Rückzahlung der Kriegs
ſchulden in Verzug gerät.

Die ungariſche Regierung teilte der amerikaniſchen
Regierung mit, daß ſie wegen Mangels an Deviſen die
am 15. Dezember fällige Schuldenrate in Höhe von 40 729
Dollar nicht bezahlen könne.

Auch Frankreich bittet Amerika um Zahlungs
aufſchub

Der im Zuſammenhang mit den franzöſiſchen
Schuldenzahlungen an Amerika angekündigte Schritt der
franzöſiſchen Regierung in Waſhington iſt erfolgt. Die
halbamtliche Pariſer Nachrichtenagentur Havas teilt in
dieſem Zuſammenhang mit, daß die franzöſiſche Regie
rung um einen vorläufigen Zahlungsaufſchub der am
15. Dezember fälligen Kinszahlungen erſucht und gleich
zeitig um die Aufnahme von Verhandlungen über eine
neue Regelung der Schuldenzahlungen gebeten habe.

Schüſſe in der Völkerbundſtadt.

Miliz ſchießt auf ſozialiſtiſche
Demonſtranten.

Jn der ſonſt ſo friedlichen Völkerbundſtadt Genf
haben ſich in dieſer Nacht ſchwere blutige Zwiſchenfälle
ereignet, die bisher zwölf Tote und 65 Verwundete, dar
unter zahlreiche Schwerverletzte, gefordert haben. Sechs
der Schwerverletzten ſchweben in Lebensgefahr. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen haben ſich die Ereigniſſe
folgendermaßen abgeſpielt:

Die Union Nationale, eine bürgerliche Vereinigung,
hielt eine der üblichen öffentlichen Verſammlungen in
einem Gebäude ab. Bereits während der Veranſtaltung
ſammelten ſich außerhalb des Saales zahlreiche ſozio li
ſtiſche und kommuniſtiſche Gruppen an. Die Polizei hatte
die üblichen Vorſichtsmaßregeln getroffen und die Um

gebung des Verſammlungsgebäudes abgeſperrt. Als Sie
Kundgebungen der Maſſen jedoch einen immer bedroh
licheren Charakter annahmen, ſah ſich die Polizei gezwun
gen, Militär hinzuzuziehen.

Die Soldaten wurden mit wüſtem Ge
ſchrei und Be ſchimpfungen begrüßt.

Man entriß ihnen die Waffen und ſtreute ihnen
Pfeffer ins Geſicht. Zahlreiche Soldaten erlitten Ver
letzungen. Ein Offizier brach, von einem Knüppel ge
troffen, bewußtlos zuſammen. Von allen Seiten ertönten
Rufe wie „Banditen, Mörder“. Es fiel auf, daß zahl
reiche Frauen an den Kundgebungen teilnahmen.

Tauſend Todesopfer eines Orkans.
Sturm und Springflut auf Kub a.

Die Südküſte Kubas iſt von einer ſchweren Sturmflut
heimgeſucht worden. Sturm und Springflut ſollen nach
den bisher vorliegenden Nachrichten 1000 Todesopfer
gefordert haben. Allein in dem beſonders ſchwer be

kroffenen Santa Eruz del Sur ſollen 300 Leichen geborgen
worden ſein; weitere 400 Einwohner werden noch vermißt.
Die größten Verwüſtungen wurden durch die Springflut
verurſacht, die

ſieben Meter hoch über den Strand
ſchlug und leichte Fahrzeuge ſechs bis ſieben Kilometer
weit in das Land hineinſpülte. Die an der Küſte ge
legenen Wohnſtätten bieten ein Bild grauenhafter Ver
wüſtung. Unter ihren Trümmern dürften noch viele
Leichen begraben ſein. Bovte ſind gekentert, ihre Jnſaſſen
ertrunken. Der Materialſchaden läßt ſich noch nicht
überſehen.

Auch auf Java ſind mehrere Bezirke von Stürmen
und von einer Windhoſe heimgeſucht worden. Mehr als
150 Häuſer wurden zerſtört und viele andere ſchwer be
ſchädigt.

UAnwetter über Kalabrien.
Ein Unwetter, das über Kalabrien niederging, hat

große Verheerungen angerichtet. Die Kataſtrophe hat
18 Todesopfer gefordert. Mehrere Flüſſe haben
Schutzdämme durchbrochen. Viele Häuſer wurden zer
ſtört, mehrere Brücken zum Einſturz gebracht.

Kurzes Durchwaſchen in kalter Perſillauge, gutes Spülen und richtiges Trock

nen ſchon ſind wollene Sachen wieder tadellos ſauber, farbenfriſch, angenehm

weich und ſchmiegſam. Für alles Waſchbare gibt es wirklich nichts Einfacheres

und Bequemeres als die ideale PerſilKaltwäſche. Und wie billig iſt dieſe Pflege!

Wer Wolle ſchön erhalten will, der pflegt ſie immer mit Perſil.
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Feſtbankett zu Ehren Gronaus.
Der Weltflieger über das Deutſchtum im Ausland.

Zu Ehren des Weltfliegers Wolfgang von
Gronau und ſeiner Beſatzung veranſtalteten die Dor
nierWerke im Kurgartenhotel in Friedrichshafen
einen Empfangsabend. Gronau würde in mehreren Be
grüßungsanſprachen gefeiert und konnte die mannigfaltig
ſten Ehrungen entgegennehmen. Jm Mittelpunkte des
Abends ſtand

die Dankesanſprache des Weltfliegers.
Gronau ſchilderte ſeine Erlebniſſe auf der Weltfahrt und
dankte allen denen, welche ihn bei der Durchführung ſeines
Fluges unterſtützt haben. Beſonders in Japan habe er
eine herzliche Aufnahme gefunden, wie ſie beiſpiellos ge
weſen ſei. Mit beſonderer Wärme gedachte er der Aus
landsdeutſchen. Es gelte, darauf hinzuarbeiten,
daß das Deutſchtum im Auslande die Unterſtützung er
halte, die es brauche.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt bei

100 Kilogramm in Reichsmark:

J. 10. 11. 10. 11.Weiz., märk. 201-203 201-203 Weizkl. f. Bln. 92-9,6 9195
pommerſch. Roggkl. f. Bln. 8,5—8,8 8,3-8,7
Rogg, märk. 158-160 158-160 Raps n
Braugerſte 170-180 170-180 Leinſaat SSommergſt. Viktorigerbſ. 22,0-26,0 22,0-26,0Suerge ne 162-169 162-169 kl. Speiſeerbſ. 20,0-23,0 20,0-23,0

intergerſte n 14,0-16,0 14,0-16,0Hafer, märk. 133-138 133-138 eluſchken S
pommerſch. S S Ackerbohnen S
weſtpreuß. c Wicken S SWeizenmehl Lupine, blaue Sper 100 Lupine, gelbefr. Berl. br. Seradella Sinkl. Sack 24,5-27,5 24,5-27,5 Leinkuchen 10,1-10,2 10,1

Roggenmehl Erdnußkuchen 10,8-11,1 10,7-11,1
per 100 k Trockenſchtzl. 9,0 9,0r Berl. br. Soyaſchrot 10,3-11,0 10,3-11,0
nkl. Sack 20,5-22,6 20,5-22,6 Kartoffelfl. S

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Vermißt wird ſeit vorigen Montag die

Ehefrau des Herrn Schneidermeiſter Bega von hier, Holz
dorferſtr. Da alle Nachſuchungen bisher ergebnislos ver
laufen ſind, ſteht zu befürchten, daß ſich die Genannte ein
Leid angetan hat. Frau Beaga iſt letztmalig von einer hieſigen
Einwohnerin vor Schweinitz geſehen worden.

Annaburg. Vor dem Torgauer Schöffengericht
ſtanden am Donnerstag die Vorgänge zur Verhandlung, in
deren Verlauf der Schüler Rudi Styx in der Feldſtraße

tödlich überfahren wurde. Angeklagt waren der Schlepper
führer R. K. aus Kolonie Naundorf und der Fuhrwerks-
Beſitzer R. H. aus Annaburg. Die Schuld der Angeklagten
an dem AUnfall wurde darin erblickt, daß auf dem 2. An

änger kein Bremſer ſaß und der Laſtzug keine automatiſche

tragte für beide Angeklagte wegen fahrläſſiger Kindertötung
und Uebertretung der Kraftfahrzeugverordnung je einen
Monat Gefängnis. Verurteilung erfolgte nur wegen Ueber
tretung der Kraftfahrzeugverordnung und zwar erhielten K.
eine Geldſtrafe in Höhe von 10 RM. und H. eine ſolche

won 20 RM. Von der fahrläſſigen Kindertötung wurden
K. und H. freigeſprochen.

Annaburg. Vom hieſigen Stenographenverein „Stolze
Schrey* nahmen an dem in dieſem Sommer abgehaltenen
Bundeswettſchreiben 8 Mitglieder teil. Jn der letzten Monats
werſammlung konnte die Verteilung der Preiſe erfolgen. Es
haben ſich durch die Uebertragung der je 5 Minuten dauern

Wohnung
(Stube, Kammer, Küche)
Unteroffizier Vorſchule ab
1. Dezbr. 1932, zu vermieten

Liegenſchaftsſtelle.

Kleine
Oberwohnung
zum 1. Dezbr. zu vermieten

Holzdorferſtr. 7.

T Oberwohnung, 3-4 Zimmer-
Wohnung

preiswert zu vermieten.

beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche,
zu vermieten.

aug- und Lufdruckbremſe hatte. Der Staatsanwalt bean

öchatgeſſlan

vollfriſche Eier

Wirtſchaftsbund
Annaburg

Betgeſtraße 4.

den Diktate Preiſe erxungen: in der Abteilung 180 Silben berg, mit dem eine Turnwartetagung verbunden wird. Der
in der Minute Erwin Matthäs einen 1. Preis, bei 160 Sile- Lehrgang ſoll ganz und gar im Dienſt der Heranbildung

ben Annemarie Rechenbach und Walter Fuß je einen 1. Preis,
bei 120 Silben Eliſabeth Tofaute einen 1. Preis, bei 100
Silben Willy Waeſch einen 2. und Bruno Wille einen
3. Preis und bei 80 Silben Erich Jlſitz einen 1. Preis
Das Ergebnis kann als ſehr zufriedenſtellend bezeichnet werden

Bethau. Von dem ſeit mehreren Tagen vermißten
Fräulein E. B. von hier ſcheint nunmehr mit Beſtimmtheit
anzunehmen ſein, daß ſie den Freitod in der Elbe geſucht
und gefunden hat. An der Eiſenbahnbrücke in Torgau
wurden verſchiedene Kleidungsſtücke gefunden, die als der
Vermißten gehörig, feſtgeſtelll wurden. Die Leiche konnte
bisher nicht gefunden werden, desgleichen iſt über die Urſache
des Freitodes noch nichts bekannt.

Großtreben. Eine ſeltene Beute iſt dem Fiſchermeiſter
Wilhelm Budewell aus Pretzſch (Elbe) in der hieſigen Alten
Elbe ins Garn gegangen: vier Prachtexemplare der gehörnten
Steißtaucher (Pudiceps cornutus), die in Deutſchland vom
Oktober ab zu den ſeltenen Wintergäſten gehören, Allen
vier Gefangenen wurde die Freiheit wiedergegeben,

Wittenberg. Ein alter Mann wurde beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes an der Ecke Markt--Juriſtenſtraße
von einem um die Ecke kommenden Lieferwagen angefahren,
ſo daß er einen Schädelbruch davontrug, an deſſen Folgen
er noch auf dem Transport zum Krankenhaus verſtarb. Es
handelt ſich um den 86 Jahre alten Klavierſtimmer Hohenfeld,
der keine Angehörigen mehr in Wittenberg hat.

Doberſchütz. (Zwei Schleie die Beute eines Fiſchzuges.)
Ein großes Ereignis iſt für Groß und Klein alle zwei
Jahre der Fiſchfang der Fiſchereigenoſſen im ſogenannten
Schwemmteich. Leider wurden diesmal die Erwartungen
enttäuſcht. Nicht ein einziger Karpfen wurde gefangen, ob-
wohl ſeinerzeit 500 Stück ausgeſetzt wurden. Seuche oder
Gift können nicht die Urſache geweſen ſein, da man nie
einen toten Fiſch bemerkt hat. Auch die Badenden im
Sommer ſchaden nicht. So kommt nur Abwanderung oder
Diebſtahl in Betracht. Zum Glück für die Genoſſen hat
die Gemeinde die Pacht des Teiches auf 75 Reichsmark
ermäßigt. Damit ſind die beiden Schleie, die einzige Beute
des Fiſchzuges, recht teuer bezahlt

Elſterwerda. Jm Grieshammerwerk in Biehla ſind
heute morgen die Türen eines Lackier-Ofens, wahrſcheinlich
durch Ueberhitzung, aufgeſprungen und trafen die vor dem
Ofen arbeitende Frau Richter aus Hohenleipiſch ſo unglücklich
vor den Kopf, daß ſie auf der Stelle tot war. Die polizei
liche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Kottbus. Ein Verſuch, den berüchtigten Spreewald-
banditen Heinrich Kaſprick aus dem Kottbuſer Gerichtsgefäng
nis zu befreien, mißlang. Vier Perſonen mußten die Flucht
durch das eiſigkalte Waſſer der Spree ergreifen. Jetzt ge
lang es, den Kellner Fritz Schmidt aus Kottbus feſtzunehmen.
Aller Wahrſcheinlichkeit handelt es ſich um den Täter, der
vom Dache des Anterſuchungsgefängnis aus die Befreiung
Kaſpriks ausführen wollte. Schmidt hielt ſich bei der Mutter
des Kaſprik in Byleguhre auf. Seiner Feſtnahme verſuchte
er ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter zu entziehen
Einen zweiten Fluchtverſuch, der gleichfalls vereitelt
wurde, unternahm er im Hauſe des Amtsvorſtehers, wo die
Vernehmung ſtattfand. Die anderen Beteiligten an dem Be
freiungsverſuch dürften die Brüder des Kaſprik ſein, die
flüchtig ſind.

Curnen, Spiel und Sport.
Turnwartetagung im Elbe-Elſter Turngau (DD).

Am morgigen Sonntag treffen ſich die Turnwarte und Vor
turner der Vereine zu einem Männerturnlehrgang in Fallen-

Enten, Hühner,

empfiehlt

Louis Hofmann-
Sehrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Schröder, Baumeiſter
Gcheuertücher

in guter Qualität zu ver
ſchiedenen Preislagen.

J. G. Fritzſche.

Bratheringe
greift der vorsichfige Sport
er zum Schutze gegen Er
kaltungen jeder Art zu den
in über 40 Jahren bewähr-

ausgenommen

ken zg5 n RollmopsKa merr (or e Kronſardinen 1 Lir- Doſe
s sBru ſein el 49 Rollmops in Remoulade

Jetzt Beutel 35 Pfg
Dose 40 und 75 Pfg.

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde,
Drogerie O. Schwarze
und wo Plakate sichtbar.

Mietsverträge
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß. S

Portug. Oelſardinen

1 Str. Doſe 218

Bratheringe, ohne Kopf,1 Lir.Doſe 58
Hering i. Gelee 1 Lir.Doſe 62

1 Ltr.-Doſe 66

0r LiterDoſe 56
5140 gr-Doſe 26

5 Prozent Rabatt!

J. Kählig's Nachfolg.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

cvollwertiger Führer ſtehen denn Führerausbildung iſt immer
notwendig heute mehr denn je. Daneben verfolgt die Falken-
berger Tagung den Zweck, den Auftakt für die Werbung
zum 15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart zu geben. Zum
erſten Mal werden die Feſtfreiübungen der Turner, zu denen
in Stuttgart rund 30000 Turner antreten werden, gezeigt.
Gauvertreter Stolze-Kotzſchka ſpricht über Sinn und Zweck,
Aufbau und Verlauf des Feſtes, und Gauoberturnwart
Wilde-Lauchhammer wird ſich über die Vorarbeiten des Elbe-
Elſter-Turngaues zu dem großen deutſchen Turnfeſt verbreiten.
Der Gau hat bereits für den kommenden Winter Gau- und
Bezirkswerbeabende in Ausſicht genommen, die unter dem
Leitgedanken „Alles für Stuttgart!“ ſtehen werden.

Am morgigen Sonntag ſtehen ſich auf dem hieſigen Sport
platze die Rivalen Annabürg-Falkenberg im Kampf um die
Punkte gegenüber. Der F.-C.-A. wurde damals in Falkenberg
mit 5:1 geſchlagen, es iſt alſo ein ſtarker Gegner. Man wird
deshalb ſehr geſpannt ſein, wie der F.C.A. diesmal abſchneiden
wird. Spielbeginn 2 Uhr.

KinoSchau.
Palaſt- Theater. Jm Nachgang zu dem in voriger

Nummer bekanntgegebenen Programm wird noch darauf hin
gewieſen, daß morgen nachmittag eine Kindervorſtellung ſtatt
findet. Auf dem Spielplan ſteht. „Die zärtlichen Verwandten
und das gute Beiprogramm.

Ehret Eure deutſchen Meiſter. Dieſes bekannte
Wortfi ndet eine ebenſo treffende Auslegung in der Mahnung:
Achtet deutſche Erzeugniſſe. Jn dieſer Notzeit ſollte eigentlich
nicht nötig ſein, daran zu erinnern. Jeder Hausfrau fällt
es zweifellos ſchwer, mit den vorhandenen Mitteln ihre Wirt
ſchaft richtig zu führen. Viele aber haben es im richtigen
Haushalten ſchon zu einer wahren Kunſt gebracht. Dabei iſt
ihnen das Vorhandenſein preiswerter, und vor allen Dingen
ſchmackhafter Nahrungsmittel ſehr zuſtatten gekommen. Die
deutſche Nahrungsmittel-Jnduſtrie hat auf dieſem Gebiet ganz
Hervorragendes geleiſtet. An Stelle des teuren Bohnenkaffees
iſt z. B. ſchon vielfach der gute Kornfranck getreten. Aber
nicht nur ſeines außerordentlich billigen Preiſes wegen aus
1/2 Pfund für 25 Pfennig bereitet man 100 Taſſen
ſondern weil er ausgezeichnet ſchmeckt, geſund wie das täg
liche Brot und mit viel Milch den Kindern ungemein dien
lich iſt. Die deutſche Landwirtſchaft, die der beſonderen Unter
ſtützung bedarf, liefert zum Kornfranck die Grundſtoffe.
Deutſche Arbeiter ſtellen das Erzeugnis in muſterhaft ein
gerichteten deutſchen Fabriken her. Wer ihn verwendet, an
e deutſchen Gewerbefleiß und ehrt damit den deutſchen

eiſter.

Kirchliche Nachrichten.
S Am 25. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 10 Uhr: Beginn der Wahlen zu den kirchlichen

Körperſchaften.
Abends 7 Uhr Bibelſtunde.

Löben. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und Abend-
mahlsfeier. Herr Pf. Ohlert.

Am Montag, den 14. Novbr.
Purzien. Vorm. 10 Uhr: Kirmes-Gottesdienſt.

Markt-Kalender.
14. Novbr. Krammarbkt in Jeſſen.
17. Novbr. Schweinemarkt in Annaburg.

für 27. Mk.
den eleganten

Herren Mantel
tfaclellos in der Verarbei-
tung, gecliiegen und mol-
lig in Stoff und den
Zeiten entsprechend
preiswerter denn je?
Herren-Sacco- Anzüge

von 18. Mk. an

Die elegante

Damen-barderohe

au bekannt billig. Preisen

so
Acherstraße 16

Das Haus der guten ualitäten!
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Zu der morgen Sonntag von 11 Uhr bis 3 Uhr ſtattſindenden
Kirchenwahl trägt die Liſte „Deutsche Christen das Kehnwort )tto Schroeter, Liste 2

Geſchäfts Eröffnung
e

Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg
und Amgebung teile ich höfl. mit, daß ich mit
heutigem Tage ein

Kolonialwaren-Geſchäft

im Hauſe Markt Nr. 1 (Goldener Anker)
eröffnet habe.
eferung nur allerbeſter Ware zu niedrigſten
Preiſen werde ich mir angelegen ſein laſſen und
bitte höfl. um gütige Unterſtützung

Hochachtungsvoll

Heinrich Schröter
Hotel „Waldſchlößchen“.

S atne Kirmesfeier13. November
Für ff. Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.
Von 7 Uhr ab Ball usilc.
g. Eintritt frei.
Freundlichſt ladet ein BVensch u. Bram.

Mandolinen-Kluh „Gut Klang
erlaubt ſich zu ſeinem am Sonnabend, dem
12. November, im Gaſthof „Goldener Ring
ſtattfindenden

Mandolinen- Konzert
mit anſchließendem Ball freundlichſt einzuladen
Eintrilt 40 Pf. Erwerbsl. gegen Ausweis 20 Pf.Nur TabakſachleuteAnfang 8 Uhr.

rer
Kaninchenzuchtverein
für Annaburg und Umg.

Am Sonnabend und Sonn
tag, dem 12. und 13. No
vember, findet im Saale

Gaſthof „Neue Welt“ unſere diesjährige

Der Vorstanck-

Kaninchen n. Pehwaren- Ausſtellung

ſtatt. Die Ausſtellung wird Sonnabend nachm.
Ahr eröffnet. Schluß Sonntag 6 Ahr.

Sonnabend abend Tanzvergnügen.
ab 7 Ahr:

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Die Ausſtellungs-Leitung.

Donnerstag, den 17?. NoubDr.
im Saale des Goldenen Ring
Großes volkstümliches

Streich-Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der

Gtädtiſchen Orcheſter Annaburg eſſen

Dirigenten: Max Rohr E. Lehmann Heinz Böhr-
Anfang 8.15 Uhr. Eintritt 70 Pfg.Erwerbsloſe gegen Ausweis die Hälfte

Anſchließend Ball.
Dorangzeige!
Hokel „Goldener Anker“.
Gonnabend, 19. Novbr. Riürunmesfeſer.

Näheres wird noch bekannt gegeben.

Freiwill. Feuerwehr Annaburg.

Am Montag, den 14. Novbr.
abends 8 Ahr, bei Kam. Däumichen

Verſammlung.
Das Kommando-Mit e mm ch e S

erhalten Sie auf langer Welle:
Karlskrong, Budapeſt I Berlin, Stockholm, Roma
Königsberg Flensburg, Kiel Danzig, Beromiünſter
Lodz, Nürnberg, Trieſte Langenberg, Praha, Firenze
Gleiwitz, Frankfurt a. M. Bruxelles I, Wien, RigaMor.Oſtrava, Torino München, Bu dapeſt,
Heilsberg, Bratislava, Lyon Hannover, Ljubljang.
Koſice, NorthernReg, Genova Auf kurzer Welle:Dresden, Breslau, Milano Leningrad I. Oslo, Moskwa
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Marta, Stein
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Landwehr-
3z VereinAm Bußtag, d. 16. No

vember, um 20 Uhr
Wievteljalhrs-

Weunsa un mal u rig
im Bürgergarten.

Rege Beteiligung iſt er
wünſcht. Der Vorſtand.

P WienSonntag und Montag

Kirmes.
Freundlichſt ladet ein

Willi Lehmann u. Frau.

Keſervr-Reifen
zum Laſtauto in Anna
burg verloren gegangen
Gegen Belohnung ab-
zugeben bei

Adam Ort, Purzien.

Tannengrün
zum Kränzebinden und
Blumen Eindecken hat
abzugeben

Wilh. Gielsckonf,
Schulſtraße 11.

Moderne

Damenmäntel
immer wieder Neuheiten
Elegante Damen und Backſfisch-
Mäntel mit großem Pelabesahß in den

Preislagen 15 M.
Spezialschnitt für Frauen m. großer
Hüftweite. Reine Wolle mit Pelsg-
kragen und Sattelfutter 22. Mk.
gang auf Seicle S. bis A. M.
Bei besonderen Wünschen Anferti-
gung nach Maß ohne Mehrberechnung

Kinder Mäntel
in allen Größen

Emil Bortfelcdh

Rabhatte!
lede Marken- Ware
Giqgavetten Tabake

können ihren hohen Ansprüchen an guten

Giqarren gerecht werden.
Höchste Beistungen, größte Aus
wahl fachgemäße Bedienung garan-
tiert das gute Cigarren Speszial-Geschäft

Louis Hoffmann

Rheinland Noppen-Sportwolle
Rheinland-Boucle-Ssportwolle

dis Unterhaltung für feige Hänce

finden Sie in neuzeitlichem Geschmack
in meiner umfangreichen Spezial- Abteilung.
Mein Schaufenster gibt Ihnen einen Klei-
nen Ueberblick der vielen Anregungen
für die kommenden langen Abende,

und ihre Verarbeitung, zeige ich Ihnen
an einigen herrlichen Modellen.

Auenl

a e Rödler,

Viktoria Nähmaschinen

Anker- Mähmasohinen

in großer Auswahl
J Bestes dewtsches Babrikat

Langjährige Garantie!Koſt n Unterricht im NRähen, Gticken und 6topfen.

Preiſe billigſt!
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Markt 20
Fernruf 253

Für Damen und Kinder!
Schlüpfer, Prinzeßröcke e
mit angerauhtem FutterHerren, Damen und Kinder
Hemden, ſowie ſüämtl. Normal
UnterzeugeBarcheutBettlaken u. Schlafdecken

Herren, Damen und Kinder
Sportweſten
Knaben-Strickanzüge

Ferner meine bekannten
B. S. B. -Damenſtrümpfe

Seb. nI Kaſſeeſiltrierpapier „Melitta
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, PapierhandlungSchetyener

in allen Farben ſowie
Hlumendrant

nen zbinden
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Täglich ſciſche

Hanöbutter
empfiehlt

J. Kählig's Nachf.
Jnhab.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Leupin-brems und Seife
vorzügliches Hantpflege-
mirtel, seit Jahren glän-

zend. bewährt bei

Plechte, Jucken,
Ausschlag, Krätze, Hä-
morrhboiden, Beinschäden,

Wundsein usw.
Adler-Drog. und Foto-Haus

Inh. Georg Schönn.

Frachtbriefe
Kolli- Anhänger

empfiehlt die Buchdruckerei

anderer Sender-

AkkuLadeſration! Sämmtliche Erſatzteile!

Warnn Radio hören
Um das Leben angenehmer und abwechſungs
reicher zu geſtalten.
Sendeſtationen eine Fülle ernſter und heiterer
Darbietungen aller Art Daraus wählen Sie,was Jhnen gefällt und Jhr Leben wird ſ ſchöner
denn Freude und Erlebnis bringt Jhnen Radio.

Der neue Mende 138
iſt zuverläſſiger Mittler.
Ton, ohne Störungen unter Ausſchaltung

Laſſen Sie ſich ihn bitte unverbindlich mit den
neueſten magnetiſchen und dynamiſchen Laut-
ſprechern bei mir vorführen.

Hermann Veuer sen., Torgauer Straße 7.

Leihbücherei G

Felix Bärthold,
Wittenberg

Gegenüber dem Lutherhauſe

Der neue Katalog ſo
eben erſchienen!

Giuiillo blosEintrittöhlochsGreen locks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

90900000000000

Jeden Tag bringen die

Rein und laut im

Anoden- Batterien

einpfehle in n Auswahl

Kraänze
und anderen Grabſchmuck.

n Blumenhalle Rich. Rost.

unentbehrlich für jeden Gewerbetreibenden
als Amſatz- und Einkommenſteuerbuch ſind
wieder vorrätig und empfiehlt

Herm. Steinbeit, Buchhandlung.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Zum bevorſehenden dolenſeſtſ indereärmnittel
Neſtle und Kuſeke's Kindermehl, Conden-
ſierte Milch, Hafermehl, Haferflocken, Opel
Nährzwieback, Milchzucker, Kaſſler Hafer
Kakao, Kalzan, Lebertran-Emulſion empfiehlt

Drogerie und Photo-haus Otto Schwarze,
Torgauer Straße 12.

Hand Leiterwagen
in allen Größen zu haben bei

B. G. Vritzsche.
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Nah und Fern.
O Zwei Jahre Zuchthaus für einen Verkehrsſtreik

demonſtranten. Das Berliner Sondergericht verürteilte
den der NSDAP. angehörigen Packer Willi Hoffmann,
der während des Streiks bei der Berliner Verkehrs-AG.
aus einer Menſchenmenge heraus gegen eine Straßenbahn
einen Stein geworfen hatte, auf Grund der Verordnung
des Reichspräſidenten gegen den politiſchen Terror wegen
Landfriedensbruches zu zwei Jahren Züchthaus.

O Die frühere Gattin des Landgerichtsdirektors
Jürgens zu Gefängnis verurteilt. Frau Marie Jürgens,
die geſchiedene Frau des früheren Landgerichtsdirektors
und jetzigen Kammergerichtsrats Jürgens, wurde vom
Schöffengericht BerlinSchöneberg, nachdem ſie vor
kurzem wegen umfangreicher Kreditſchwindeleien ver
haftet worden war, wegen fortgeſetzten Betruges zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Verurteilten, die ſich
demnächſt noch einmal wegen Betruges zu verantworten
haben wird, wurde Bewährungsfriſt zugebilligt.

O Sabotageakt auf der Hümmlinger Kreisbahn. Auf
der Hümmlinger Kreisbahn wurde ein verbrecheriſcher
Anſchlag verübt. Die Täter rollten auf der Station Werlte
einen Perſonenwagen einige hundert Meter aus dem
Bahnhof hinaus und blockierten ihn auf der freien Strecke
mit Grubenholzſtämmen. Ein Frühzug, deſſen Lokomotiv
führer infolge der Dunkelheit das Hindernis nicht recht
zeitig bemerken konnte, fuhr auf den Perſonenwagen auf.
Dabei entſtanden ſolche Zerſtörungen, daß der Zug ſeine
Fahrt nicht fortſetzen konnte. Perſonen wurden nicht
verletzt.

O Mord an einem Altſitzer. Jn Kleingermersleben
wurde der Altſitzer Friedrich Herbſt in ſeiner Wohnung
ermordet aufgefünden. Der Tote wies furchtbare Ver
letzungen duch Beilhiebe und Hammerſchläge auf. Der
Tat dringend verdächtig iſt der Landwirt Andregs Buß,
der ſeit der Tat flüchtig iſt. Der Ermordete hatte mit
Buß Streitigkeiten wegen der Verpachtung ſeines Ackers.

O Der Tod des Einbrechers. Jn Hamm explodierte in
der Werkſtätt eines Schloſſers der Schweißapparat. Als
der Meiſter in die Werkſtatt eilte, fand er dort einen
Fremden mit ſchweren Verletzungen ſterbend vor. Der
Verunglückte war mit einem zweiten Mann in die Werk
ſtatt eingedrungen, um den Schweißapparat zu ſtehlen.

Reichs gericht weitergeführt werden.

Das Wiederauſnahmeverfahren
Bullerjahn.

Der Berliner Teil des Prozeſſes beendet.
In dem Wiederaufnahmeverfahren Bu llerjahn wurden die Zeugenvernehmungen im Oberpräſidium von

Berlin s der Provinz Brandenburg ſortgeführt. Oberſt
leutnant Düring vom Reichswehrminiſterium, der ſeinerzeit
Verbindungsoffizier zwiſchen der Jnteralliierten Militär
kontrollkommiſſion und den deutſchen Behörden war, bekundete,
daß er dienſtlich und auch außerdienſtlich verſucht habe, von eng
liſchen und franzöſiſchen Offizieren zu erfahren, wer der
Verräter damals et ſei. Er habe aber nichts er
fahren können. Der Sicherheitsbeamte Heinrich S chmitt er
zählt, daß Bullerjahn ſchon früher einmal verdächtigt geweſen
ſei, an Schrottſchiebungen teilgenommen zu haben, was ſich aber
nicht beſtätigt habe. Der Lagerverwalter Erich Fiſcher teilt
dem Senat mit, daß von dem Geheimlager nur die Direktion,
Bullerjahn, er, der Zeuge, und 30 Arbeiter Kenntnis gehabt
hätten. Als Bullerjahn gehört habe, daß man ihn verdächtige,
habe er erklärt, das werde er der Direktion ſchon noch an
ſtreichen. Der Lagerverwalter Klien beſtätigt die Angabe des
Lagerverwalters Fiſcher, meint aber, daß Bullerjahn dieſe
Drohungen wohl nur in der Erregung ausgeſtoßen und nicht
e rn ſtgmeint habe. Der Prozeß iſt damit in ſeinem Ber
liner Teil beendet und wird am Freitag in Leipzig im

Von der Janinchenzucht
(Fortſetzung

Futter und Fütterung.
Im allgemeinen frißt ein Kaninchen alles, was auch Ochſen,

Kühe, Ziegen und Schafe freſſen. Beſonders gern frißt das
Kaninchen Blätter vom Löwenzahn und von der Sonnenblume,
Brenneſſeln und allerlei Kräuter, wie Schafgarbe, Huflattich,
Wegerich und ſo weiter. Andere Kräuter, wie Peterſilie, Sellerie,
Pfefferminze, Thymian und Kümmel in das Futter getan, regen
die Freßluſt an und fördern die Verdauung. Brenneſſeln inüſſen
kleingehackt werden. Daneben werden auch Kohlblätter, Futter
möhren, Rüben und ſo weiter verfüttert. Mit Klee muß man
bei Kaninchen einigermaßen vorſichtig ſein, ſolange der Klee
noch jung iſt; bei älteren, ſchon härter gewordenen Kleepflanzen
braucht die Vorſicht nicht ſoweit getrieben zu werden. Wer ſich
Kaninchen hält, hät eine gute Verwendung für ſeine Kartoffel
ſchalen und für den ſonſtigen Abgang bei Speiſekartoffeln. Ge
kochte Kartoffelſchalen, mit etwas Salz und Kleie zu einem
dicken, knetbaren Brei vermiſcht, iſt das hauptſächlichſte Weich
fütter für Kaninchen. Es wird jeden Tag einmal gegeben.
Giftig guch für Kaninchen ünd Wolfsmilch, Fingerhut, Eiſenhut

elitfigeößubereitung erlölt
SPlöſfeol voll cornfranckt mit einem Siter ſcoelienden

Wassers überbrüſten, miclif koctten- den. Nuſguſß nacfs ins
len vom Satz abgiepen. Pann liaben Sie das leösktlief
selimeckende und seltr preiswerle.auſſeegelränls

und Nachtſchatten, auch Blätter des Kirſch und Pflaumen
baumes ſind für Kaninchen ſchädlich. Am liebſten iſt dem
Kaninchen das Grünfutter. Jm Winter muß natürlich an deſſen
Stelle Heu treten. Namentlich im Frühjahr iſt der Uebergang
von der Heufütterung zur Grünfütterung nur langſam vor
zunehmen Abfälle vom Familienſpeiſetiſch können meiſtens mit
in die gekochten Kartoffelſchalen eingemiſcht werden, Obſtſchalen
ſind roh zu geben. Verſchiedene Züchter wollen mit den Früchten
Der wilden Kaſtante als Kaninchenfutter gute Erfahrungen ge
macht haben. Die Kaſtanien müſſen zweimal abgekocht werden,
damit der bittere Geſchmack daraus verſchwindet. Die Kaſtanien
werden mit in das Kartoffelfutter getan, zuerſt nur in geringen
Mengen, dann bis zu ſechs Stück den Tag für das einzelne Tier.

Grünfutter für einige Kaninchen läßt ſich wohl in kleineren
Städten und auf dem Lande an Wege und Gartenrändern, in
Wäldern, auf Böſchungen und wüſten Plätzen überall finden.
Im Sommer iſt darauf zu ſehen, daß das Weichfutter nicht
ſauer wird, im Winter, daß es nicht einfriert Manche halten
dreimaliges Füttern am Tage für notwendig, andere glauben,
daß ſchon zweimaliges Füttern am Tage genüge Am emp
fehlenswerteſten dürfte es ſein, im Sommer dreimal und im
Winter zweimal zu füttern Eine Frage, über die ſich die
Kaninchenzüchter nicht einig ſind iſt die, ob man den Kaninchen
regelmäßig Waſſer vorſetzen ſoll. Die einen bejahen dies die
anderen meinen im Kaninchenfutter ſei ſchon ſo viel Waſſer
enthalten, daß das Tränken unnötig ſei. Hier dürfte Aus
probieren das beſte Mittel ſein. Manche Kaninchen ſaufen
tatſächlich ganz gern, während andere kein Waſſer bedürfen.
Setzt man Waſſer vor, ſo ſollte aber der Waſſernapf nicht auf
den Boden geſtellt, ſondern in etwa 12 bis 15 Zentinteter Höhe
angebracht werden, und zwar ſo, daß er vom Tier nicht her
unterageworfen werden kann.

Die Zucht.
Eine Kaninchenmutter wirft mit einem Wurfe zwei bis fünf

zehn Junge, meiſtens fünf bis acht, in einem Jahre dreißig,
vierzig und noch mehr. Hat eine Kaninchenmutter oder Zibbe
mehr als acht lebendige Junge geworfen, ſo wird man gut tun,
alle die Jungen wegzunehmen, die über die Zahl Acht hinaus
gehen, weil das Muttertier kaum in der Lage iſt, mehr als
acht Junge ausreichend zu ernähren. Läßt man ihr mehr, ſo
bleiben entweder alle ſchwach, oder es gehen einzelne ein. Bei
der Wegnahme der Jungen wird man die ſchwächſten beſeitigen.
Hat man eine Zibbe, die vielleicht weniger Junge hat, ſo können
die überzähligen Jungen dieſer mit untergeſchoben werden.
Meiſtenteils werden ſie von der Pflegemutter wie die eigenen
Jungen aufgezogen. Bei der Wegnahme und auch, wenn einer
Zibbe fremde Junge untergeſchoben werden ſollen, iſt an
zuraten, die Alten, ſolange wie dieſe Prozedur dauert aus dem
Bau zu nehmen, damit ſie davon nichts merken Ein Kaninchen
trägt 30 bis 32 Tage. Bevor dje Alte wirſt, reißt ſie ſich Haare
aus und bereitet daraus ein Neſt, wohin die Jungen gelegt
werden. Es kommt auch vor, daß die Zibbe das Aufbauen eines

ken en. Sinen

Oje richtige zubereitung erhöht den Gen ob Begchte m Sie deshalb den Hinweis auf dem bekennfen grünen Paket:

Roman von M. Blank-Eismann.
2. Fortſetzung Nachdruck verboten

Sie mußte lange warten, ehe ihr auf wiederholtes Läu
ten geöffnet wurde.

Endlich tauchte eine alte, mürriſche Frau auf, die in
ärgerlichem Tone fragte

Was wünſchen Sie hier?“
Haſtig ſtieß das junge Mädchen hervor:
h bin Roſi Helling, die Schweſter Frau Maltens
Da ſchlug die Alte erſchrocken ihre beiden Hände zuſam

men und rief:
Mein Gott, wenn die gnädige Frau geahnt hätte, daß

Sie ſchon heute abend hier eintreffen würden, Fräulein
Helling, dann wäre ſie beſtimmt zu Hauſe geblieben

Haſtig öffnete die Alte das Tor, ließ Roſt eintreten, nahm
ihr den kleinen Handkoffer ab und führte ſie nach der Diele,
die behaglich erwärmt, aber wenig beleuchtet war.

Doch mit raſchem Griff ſchaltete die Alte das Licht ein,
ſo daß eine blendende Helle den vornehmen Raum erfüllte.

Roſi Helling hatte kein Wort ſprechen können.
Wie betäubt folgte ſie der Alten und erſt als die Lichter

in der Diele aufblitzten, ſtammelte ſie:
Meine Schweſter iſt iſt nicht zu Hauſe?“
Die Alte lachte.
„Wer wird heute am Roſenmontag zu Hauſe bleiben?
Alles iſt zum Karneval gegangen die gnädige Frau

die geſamte Dienerſchaft nur ich, die Frau des Hausmei-
ſters, bin zurückgeblieben, weil mich bei dem Schneewetter
das Reißen in allen Gliedern plagk. Wäre ich aber ge

ſund, dann hätten Sie heute um dieſe Stunde beſtimmt nie
mand angetroffen

Ryſi ſchaute verwirrt umher und ſtrich ſich langſam über
die Stirn, als müßte ſie ſich überzeugen, daß ſie dies alles

nicht träumte.
Dabei flüſterte ſie:
„Jch dachte ich glaubte, meine Schweſter ſei krank

„Die gnädige Frau? Die iſt überhaupt noch nie krank
geweſen iſt geſund wie ein Fiſch im Waſſer

„Und ſie iſt mit ihrem Gatten zum Karneval gegangen?“
„Bewahre! Der gnädige Herr iſt doch ſchon vor acht Ta

gen nach Holland gereiſt und kommt erſt in der nächſten
Woche wieder zurück. Aber legen Sie nur ab, gnädiges Fräu
lein, Sie ſind gewiß müde und hungrig von der langen
Reiſe. Jch werde Jhnen in der Küche einen kleinen Jmbiß
herrichten und Sie dann nach eine der Fremdenzimmer
bringen, die immer bereitſtehen, da das Haus Malten ſehr
oft überraſchend Beſuch erhält.

Geſchäftig eilte die Alte hin und her, war Roſt beim
Auskleiden behilflich und führte ſie nach dem kleinen Salon
im unteren Stockwerk.

Müde ließ ſich Roſt auf dem kleinen Divan niederfallen
und ſtarrte vor ſich hin.

Sie war froh, daß die Alte nach der Küche gegangen war,
um für den ſpäten Beſuch noch einen kleinen Jmbiß herzu
richten.

So konnte Roſi
wilder Jagd hetzten.

Brigitta nicht krank!
Aber ſie hatte ihr doch geſchrieben hatte die Schweſter

gerufen!
Was ſollte das alles nur bedeuten?
Roſt vermochte ſich keine Antwort auf ihre bangen Fra

gen zu geben.
Sie aß wie mechaniſch einige der belegten Brötchen, die

ihr die Alte brachte die ſich als Frau Thiebold vorſtellte.
Aber ſie hörte kaum auf die eifrigen Worte der Alten,

die wieder rief:
„Wie wird ſich die gnädige Frau freuen, wenn ſie von

der überraſchten Ankunft ihrer Schweſter hört Und dann
werden Sie morgen den Kölner Karneval mitfeiern können,
gnädiges Fräulein, der dieſes Jahr wieder ſo prächtig werden
ſoll wie in Friedenszeiten; denn jetzt haben wir doch keine
fremden Truppen mehr in unſerer Stadt jetzt gehören
wir uns wieder ſelbſt jetzt ſind wir wieder frei und
das muß doch gefeiert werden

ihren Gedanken nachhängen, die ſich in

Roſt Helling lächelte nur müde und war froh, als ſie
ſich endlich in dem behaglichen Fremdenzimmer befand.

Langſam und in Gedanken verſunken kleidete ſte ſich aus
und legte ſich nieder.

Aber troßdem ſie von der langen Bahnfahrt ſehr ermü
det war, vermochte ſie doch nicht zu ſchlafen.

Sie mußte immer wieder an den Brief ihrer Schweſter
denken, während von der Straße herauf das laute Lärmen
und Lachen des Karnevals erklang.

Roſt quälte und marterte ihre Gedanken, um Klarheit
zu bekommen.

Vergebens
Jhre Unruhe wurde durch die Grübeleien nur noch ver

ſtärkt.
Da
Roſt hatte von irgend einer Kirchenuhr die dritte Mor

genſtunde verkünden hören, da vernahm ſie eine lachende,
übermütige Stimme.

Jäh richtete ſie ſich in den Kiſſen auf.
Sie lauſchte und deutlich hörte ſie, daß Türen geöffnet

und wieder geſchloſſen wurden.
Haſtig verließ ſie ihr Lager und ſchlüpfte in die weichen

Pantoffeln. Leiſe huſchte ſie aus dem Zimmer.
Dieſes Lachen ganz deutlich hatte ſie es erkannt ſo

vermöchte nur Brigitta zu lachen
Sie war heimgekommen. Vielleicht lachte ſie darüber, daß

die Schweſter ſo raſch auf ihren Brief hin herbeigeeilt war.
Roſt aber wollte Gewißheit haben, wollte wiſſen, warum

Brigitta ſie unter dem Vorwand, daß ſie krank ſei, hierher
gerufen hatte.

Auf leiſen Sohlen eilte Roſi die breite Treppe zur Diele
hinunter, ſtand einen Augenblick ſtill und blickte ſuchend um
her, denn es war ziemlich dunkel in dem großen Raum, da
nur eine matte, elektriſche Birne an der Eingangstüre
brannte.

Doch Roſt ſah, daß durch eine ſchmale Türſpalte ein fei
ner Lichtſtrahl fiel.

(Fortſetzung folgt.)
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Neſtes unterläßt. Dann ſollte der Züchter behelfsmäßig ſelbſt
eins herſtellen. Die Jungen ſollen mindeſtens acht Wochen bei
der Alten bleiben; bei Tieren, die wieder zur Zucht verwendet
werden ſollen, iſt ein noch etwas längeres Belaſſen bei der
Zibbe anzuraten. Werden die Jungen eher weggenommen, ſo
kann nicht auf das Heranwachſen eines kräftigen Stammes ge
rechnet werden. Die Jungen werden bei zu vorzeitiger Weg
nahme von der Alten oft krank und gehen ein. Kaninchen
werden ſchon im vierten Monat fortpflanzungsfähig; doch ſollte
man keine Zibbe vor Vollendung des achten Monats decken
laſſen. Junge müſſen nach drei Monaten mindeſtens geſchlechts
weiſe getrennt werden. Um dieſe Zeit fangen die jungen
männlichen Tiere an, ſich gegenſeitig zu beißen. Auch ein zu
frühes Decken iſt zu erwarten, wenn die Trennung nicht recht
zeitig geſchieht

Im allgemeinen ruht das Decken der Zibben vom Oktober
bis in den Januar hinein. Doch kann bei füngeren Tieren, die
um dieſe Zeit acht Monate alt ſind, eine Ausnahme gemacht
werden. Zur Zucht eignen ſich am beſten Junge aus dem erſten
Wurf im Frühjahr. Dieſe ſind gewöhnlich die kräftigſten. Vor
der Beendigung der Säugezeit wird auch ein verſtändiger
Züchter die Zibben nicht wieder decken laſſen. Dabei muß auch
auf die Größe der Raſſen etwas Rückſicht genommen werden.
Junge von großen Raſſen ſollten etwas länger bei der Mutter
gelaſſen werden als ſolche von kleinen Raſſen. Gar nicht ſo
ſelten iſt es, daß Zibben ihre Jungen auffreſſen. Ueber die
Urſachen dieſes Kindermordes iſt noch keine richtige Klarheit
geſchaffen. Vielleicht müſſen verſchiedene Urſachen zuſammen
wirken wenn eine Zibbe ihre Jungen auffrißt. Fieberdurſt,
übermäßige Freßluſt, möglicherweiſe auch Milcharmut der Alten
können als Urſachen angeſehen werden. Deshalb empfiehlt es
ſich, der Zibbe vor der Niederkunft recht viel Futter zu geben.
Auch dort, wo man den Kaninchen grundſätzlich keinen Trank
gibt, ſollte ungefähr eine Woche vor dem Niederkommen mit
Je eine Ausnahme gemacht werden. Man gibt dann einen
Milchtrank mit eingebrocktem Weißbrot oder auch mit Kleie oder
Gerſtenmehl. Zuchttiere müſſen auch öfter einmal eine Handvoll
Hafer bekommen.
Alle Tiere, die den Schnupfen haben, röcheln und huſten,

müſſen von der Zucht ausgelaſſen werden. Wer ſich Rammler
Und Zibbe anſchaffen will, hat darauf zu ſehen, daß beide nicht
blutsverwandt ſind, weil ſonſt Jnzucht entſteht. Viele Kaninchen
züchter halten ſich überhaupt keinen Rammler, ſondern laſſen
die Zibben gegen eine geringe Gebühr von Rammlern aus
anderen Stämmen decken. Rammler, die zum Decken verwendet
werden, ſollen nicht unter zwölf Monate alt ſein. Eine Kaninchen
ar iſt oft eine ganze Reihe von Jahren (ſechs bis ſieben) zur

ortpflanzung zu gebrauchen; beſonders, wenn ſie kräftige
Junge wirft und dieſe gut aufzieht, darf man eine Zibbe nicht
bereits in den erſten Jahren ausmerzen. Bei der Aufzucht von
Jungen kommt es darauf an, ob man Kaninchen züchten will,
die nach Farbe, Figur und ſo weiter genau dem Raſſetyp ent
Prechen, oder ob man nur Tiere „für den Topf“ haben will.
Im erſteren Falle müſſen die Jungen nach dem Raſſenkyp aus
gewählt werden, im anderen Falle machen kleine Schönheits
Fehler nicht viel aus, wenn die Tiere nur geſund und kräftig
ſind.

Krankheiten und Ungeziefer
Auch bei den Kaninchen treten Krankheiten auf. Junge

Tiere, die mit einem Male zuviel Grünfutter erhalten, werden
von der Trommelſucht befallen, einer Blähung, die oft zum
Eingehen führt. Sobald Verdacht auf Trommelſucht beſteht,
ſind den befallenen Tieren 5 bis 5 Tropfen Salmiakgeiſt, mit
Waſſer vermiſcht, un er Auch Verſtopfung kommt vor.
Jm Sommer genügt in dieſem Falle meiſt ſchon ſtärkeres Ver
füttern von Grünfütter. Schnupfen kann bei Kaninchen harm

os, aber auch ſehr gefährlich ſein. Ein ſolches Tier muß ſoforton anderen Tieren getrennt werden. cher und Hüſten

ſind oft das Anzeichen eines Luftröhrenkatarrhs. Solche Tiere
werden am beſten geſchlachtet. Speichelfluß iſt anſteckend. Ein
Mittel dagegen iſt das tägliche Eintauchen der Schnauze ineine Löſung von chlorſaurem Falt Davon wird eine Meſſer
ſpitze voll in ein Zehntelliter Waſſer getan. Die gleiche Pro
zedur wird auch mit einer Glauberſalzlöſung vorgenommen.
Die Ohrenräude iſt verhältnismäßig leicht zu heilen. Man
nimmt eine Miſchung von Leinöl und Kreolin, pinſelt damit
die befallenen Stellen ein oder ſtreut Schwefelblüte. Jn dunklen
Ställen tritt manchmal eine Augenkrankheit hervor. Hilfe
bringt hier ein Betupfen mit Kamillentee. Das Kaninchen hat
jedes Jahr e Haarwechſel, einmal im Frühjahr und
einmal im Herbſt. Dieſer Haarwechſel nimmt manchmal die
Tiere etwas mit. Man erleichtert und fördert den Wechſel des
Haares, wenn täglich etwas Leinmehl in das Weichfutter ge
miſcht wird. Leinmehl gibt man Kaninchen auch, wenn ſich
außerhalb der gewöhnlichen Zeit ein Haarausfall zeigt. Treten
Schmarotzer, wie Kaninchenläuſe, Kaninchenſlöhe, Milben und
ſo weiter, auf, ſo ſind mit einer zwei bis dreiprozentigen
Löſung von Lyſol oder Kreolin Waſchungen vorzunehmen. Jm
Winter, wenn eine Waſchung wegen der Kälte nicht ratſam iſt,
ſtreut man wenigſtens Jnſektenpulver ein.

einer Pautſe: Tages und Sportnachrichten.

Fleiſch und Tell.
Kaninchenfleiſch wird von vielen für nicht beſonders wert

voll gehalten, und doch hat es nach ganz einwandfreien wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen mehr Nährkräfte als Kalb- oder
Schweinefleiſch. Vielfach wird aber das Kaninchen ſchon nicht
mehr wegen des Fleiſches, ſondern wegen des Felles gezüchtet.
Seitdem das Kaninchen beſſer gepflegt wird, hat ſich auch das
Fell vervollkommnet. Früher galten die Felle der franzöſiſchen
Kaninchen für viel beſſer als die der deutſchen Tiere Heute
kann die deutſche Kaninchenzucht auch nach dieſer Richtung hin
jeden Vergleich mit der franzöſiſchen aushalten. Das Kaninchen
fell läßt ſich zu den verſchiedenſten Pelzimitationen verarbeiten.
Tatſächlich gibt es auch nicht viel Pelzarten, zu denen die
Kaninchen nicht als Jmitationen dienen müßten Bei einigen
Arten iſt ſogar die Täuſchung ſo ähnlich, daß ſie nur von Fach
leuten herausgefunden werden kann. Sicher hat auch das
Kaninchen, das hauptſächlich „auf Pelz“ gezüchtet wird, noch
eine Zukunft, denn nicht allein die Mode bevorzugt den Pelz,
auch die Ausdehnung des Automobil- und Flugverkehrs läßt
immer mehr Nachfrage nach Pelzen entſtehen.

Schlußbemerkungen.
In einem einzelnen Aufſatz kann naturgemäß die Frage

der Kaninchenzucht und Kaninchenhaltung nicht bis in jede
Einzelheit zergliedert werden. Auch laſſen ſich nicht alle Raſſen
ausführlich beſprechen. Doch dürfte vom Wichtigſten nichts
vergeſſen worden ſein. Empfehlungen über dieſe oder jene
Raſſe ſollen nicht gegeben werden. Die meiſten Züchter werden
auch nicht davon abzubringen ſein, daß gerade „ihre“ Raſſe die
beſte ſei. Der Anfänger wird gut daran tun, ſich eine Raſſe
anzuſchaffen, die in ſeiner Umgebung öfter gezüchtet wird.
Dann kann er ſich bei erfahrenen Züchtern einmal Rat ein
holen und er wird auch nicht ſo leicht mit den Zuchttieren „an
geſchmiert“,

Funt-Seke
Sonntag, den 13. November

Deutſche Welle 1635.
6.15. Funkgymnaſtik. 6135: Bremer Hafenkonzert.

3.00. Für den Landwirt. Aus der Fachpreſſe. 8.10: Was
der Landwirt von ſeinen Steuern wiſſen muß. 8.35: Rück
blick der Woche 8.55: Morgenſeier. Anſchl. Glocken-
geläut des Berliner Doms. 10105 Wettervorherſage.
1100: Aus den Tennishallen Wilmersdorf: Langemarck
Gedenkfeier. 12.00:. Aus der Singakademie: Schlusnus ſingt
Schubert und Wolf-Lieder. 1300: Orcheſterkonzert. Ber
liner Funkorcheſter. 14.30: Naturwiſſenſchaft und Dicht
kunſt. 15.00 Das einzige Kind. 15.30: Proſa und Lyrik
aus eigenem Schaffen. 16.00: Chorkonzert des Reichsbahn
Sängerbundes, Gau Berlin 1630: Militärkonzert.
17.30. Gerhart Hauptmanns dichteriſche Sendung. 18.00:
„Was ſollen wir werden?“ Kinderoratorium v. H. Großmann

18.35: Junge Generation ſpricht. 19.15: Aus Köln: Eine
Stunde Kurzweil. 20.00: Aus der Staatsoper, Unter den
Linden: „Jdomeneo.“ Opera Serig von Mozart. Während

22.30: Wetter-,
Danach bis 24.00: Aus dem

Als Einlage gegen 23.30: Hör-
Tages und Sportnachrichten.
EdenHotel: Tanzmuſik.
bericht vom Sechstagerennen.

Montag, den 14. November
Deutſche Welle 1635

9.30: Seltſame Schickſale deutſcher Abenteurer 10.10:
Aus Köln: Schmuggel an Deutſchlands Weſtgrenze. 1205
Engliſch für Schüler 15.00: Kinderſtunde, 15.45- Phyſi
kaliſche Zwirnsfäden, über die man leicht ſtolpert. 16.00:
Wie kann die wenig gegliederte Schule den Minderbegabten
helfen 16.30: Nachmittagskonzert Berlin. 17.30: Volk
Und Raſſe. 18.00: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern.

18.30: Die Kriegsſchuldfrage. 19.00: Was verlangt die
Maſchine im Winter vom Landwirt? 19.25. Viertelſtunde
Funktechnik. 19.40: Zeitdienſt. 20.00: Aus der Stadt
halle Magdeburg: Großes Chorkonzert. 21.00. Funk
potpourri. Hallo, London hier iſt Berlin! Danach bis
23.15: Aus London Blasorcheſterkonzert.

Dienstag, den 15. November
Deutſche Welle 1635.

9.00: Aus Breslau: Gerhart Hauptmann ſpricht zur deut
ſchen Jugend. 10.10: Aus Leipzig: Schulfunk. Das ſudeten
deutſche Volkslied. 11.30: Für Landwirte: Die wichtigſten
Fehler in der Abſatzgeſtaltung und ihre Verhütung. 15.00-
Kinder erzählen Geſchichten für Kinder. 15.45: Künſtleriſche
Handarbeiten 16.30: Nachmittagskonzert Leipzig. 17.30:
Wallenſtein, der große Gegenſpieler Guſtav Adolfs. 18.00:

S 1824 geſt. 190. 3. 1910)

Elementare Muſikübungen für den Laien. 18.30: Über
windung der Kriſe in Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
Anſchl. Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 1900: Nietzſche
vom Nützen und Nachteil der Hiſtorie für das Leben. 19.30
Zeitdienſt. 20.00: Aus Breslau: Schleſiſche Sinfonie.
21.20. Aus Frankfurt: Ein Stündleyn Ergezung, 2230-
Hörbericht von der letzten halben Stunde des Sechstagerennens
im Sportpalaſt.

Mitteldeutſcher Rundfunk

Sonntag 13. November.
6.15:. A. Holz: Funkgymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. Er

werbsloſenorcheſter Leipzig. Dirig.: F. Schröder 8.00: Ober
forſtmeiſter A. Gericke; Holzpreiſe und Holzverwertung im kom
menden Winter 38.30: Orgelkonzert aus der Marktkirche zu
Halle (Saale) O. Rebling. 9.00- Morgenfeier. Religiöſe
Bekenntniſſe aus der Dichtung unſerer Tage von S. Wiſch
Dichtungen von W. Bauer, Gerda v Below, O. Lautenſchläger
ünd F. Schreyvogel Leit.: H. Freyberg. Sprecher: M Nemetz
Frida Schrantz, Theſſa Wenk, H. Zeiſe-Gött Mitw.: Philipp
Göpelt, G. Hanſtedt, A Jehmlich, F. Sammler. 10.45- Prof
Dr. Th. Ziehen: Myſtik und Philoſophie 11.15: Einführung
in die folgende Sendung 11.30: Reichsſendung: Kantate zum
25. Sonntag nach Trinitatis „Du Friedensfürſt, Herr Jeſu
Chriſt,.“ Von Joh Seb. Bach Städt u. Gewandhausorcheſter
zu Leipzig. Thomanerchor Soltſten: Dorothea Schröder, Hans
Lißmann, Prof. G. Ramin, F. Sammler, R Kempe. Leitung
Thomaskantor D. Dr. K. Straube. 12.00: Vom Deutſchland
ſender Königswuſterhauſen; Liederſtunde. Kammerſänger Hein-
rich Schlusnus, Am Flügel: F. Rupp. 12.55: Mittagskonzert.
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber 1400: Wetter
vorausfage und Zeitangabe 1405: Programm der Woche
14.25: Winke für die Landwirtſchaft 1435: Prof. D. Joh
Dietterle: Eſperanto 15.00: Das Weimarer Triv ſpielt Prof
B. Hinze-Reinhold, Prof. H. Baſſermann, Konzertmſtr. Walter
Schulz 15.30:. Th. Zenker: L Uhland und W Hauff Zum
70. Todestag Uhlands 16.00: Kinder ſingen und ſpielen für
Kinder. Klaſſen der ReHildebrand-Oberſchule für Mädchen,
Leipzig-Connewitz. Ltg.: Dr. F. Reuter. 16.30: Eſais Tegnér
Zum 150. Geburtag des ſchwediſchen Dichter Ltg.: J. Kraheé
Sprecher K. Baumgarten, D. v. Oppen, Margarete Anton
17.15: Klaviermuſik. H. Reutter. 18.00: Tanz und Unter
haltungsmuſik. Kapelle K Blachmann. 19.30: Zeitfunk auf
Platten. 20.900: A. von Weiher: Blick in die Zeit. 20.15:
Konzert der Leidenſchaften. Liebe und Haß in der Oper Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Generalmuſikdir. A. Rother
a. G. Soliſten: Emmy Bettendorf P. Beinert, P. Schoeffler

22.15: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 24.00: Tanzmuſik
Tanzkapelle der Stuttgarter Philharmonie. Ltg.: H. Riſch.

Montag, 14. November.
10.10: Aus Köln: Schulfunk: Schmuggel an Deutſchlands

Weſtgrenze. Lehrſpiel von M. Dey. 10.45: Weltbörſenbericht.
14.00: Kunſt und Filmberichte. 14.45: „Ein Menſch ſtirbt.

Von H. Ph. Weitz. Sprecher: H. Langewiſch 15.00: Mit
teilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 15.10: Dr,
H. Maher u. Margarete Beyer: Gewürze im Haushalt 16.00-
Schallplattenkonzert. 18.00: Oberſtudiendir. Dr. H. Klein
ſtück Höhere Schule und Wiſſenſchaft. 18.30: H. G. Weiß:
Ein junger Menſch erlebt G Hauptmanns Umwelt 18.50:
Oberſtudiendir. Dr. H. Barge: Wer war Florian Geyer?
19.00: Dr. H. Grothe: Auswanderung und überſeeſiedlung.
19.30: EarlMichaelZiehrerStunde. (Geſt. 14. 11. 1922.) Leipz
Sinfonieorcheſter. Dirig. H. Weber. Soliſten: Melitta Witten
becher, Eva Anſchütz, A. Faber, W. Ulbricht 20.30: Johann
Caſpar Goethe. Programm von Dr R. Glaſer Ltget Joſef
Krahé. Sprecher Jrmgard Gaſt, T. Kondziella, W. Leonhard

21.30: G. Schumann ſpielt eigene Werke e
Dienstag, 15. November.

10.10:. Das ſudetendeutſche Volkslied. 16.00: P. Daehne:
Feld marſchall Pappenheim, gefallen in der Schlacht bei Lützow
am 16. 11. 1632. 16.30: Nachmittagskonzert. Leipziger Sinfo
nieorcheſter. Dirig. Th. Blumer. 18.00: Dr. A. Luther:
Jahrtauſend deutſcher Dichtung. Ritterliche Epik. 18.30: Dr.
H. Becker und Eliſabeth Becker Franzöſiſch. 18.50. Wir geben
Auskunft. 19.00: Ein Abend bei Carl Reinecke (Geb. 23. 6

Rahmenhandlung von Dr. M. Kunath.
Mitw. Hilde Kimmel, Prof. F. v Boſe, Prof. J Klengel,
O. Fiſcher, A. Heydrich, V. Utgenannt, F, Sammler 20.00:
„Elga. 6 Szenen von G. Hauptmann Funkbearbeitung und
Regie: H. P. Schmiede

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

ne

Roman von M. Blank-Eismann.
3. Fortſetzung

Dort mußte Brigitta zu finden ſein.
Nachdruck verboten

Ein Lächeln huſchte um Roſis Mund.
Vorſichtig ſchlich ſie ſich bis zu dieſer Tür.
Sie wollte die Schweſter überraſchen, wollte Aufklärung

fordern.
Ganz leiſe drückte ſie die Klinke nieder, ſo leiſe, daß kein

Laut zu hören war. Aber jäh ſtockte der Schlag ihres Her
zens. Jhre Füße waren wie gelähmt, ihre Kehle wie zuge
ſchnürt. c

Nu. ihre großen, ernſten Augen ſtarrten mit weit offe
nen Blicken auf ein ſeltſames Bild.

Sie ſah ihre Schweſter Brigitta in einem buntſchillernden
Bajaderen-Koſtüm an der Seite eines Mannes ſtehen, der
einen weißſeidenen Pierrotanzug trug.

Und dieſer Pierrot hielt Brigittas ſchlanke Geſtalt um
ſchlungen, küßte ihren Mund und rief:

„Jch liebe dich, Brigitta, du ſchönſte Frau dieſer Stadt!“
Er fiel vor Brigitta auf die Knie nieder und faßte den

Saum ihres Rockes, um dieſen zu küſſen.
Brigitta aber lachte dazu, beugte ſich zu dem Pierrot nie

der und entgegnete
Steh auf, Bajazzo, du ſollſt nicht med änger Page

ſein, ſondern zum Ritter geſchlagen werden.“
Ganz deutlich hatte Roſt beider Geſicht erkannt ganz

deutlich hatte ſie die Worte vernommen und die Zärt
lichkeiten geſehen.

Jhr Antlitz war totenblaß.
Mit zitternden Händen drückte ſie die Türe ins Schloß
Dann eilte ſie wie gehetzt die Treppe nach ihrem Zimmer

wieder empor, warf ſich aufſchluchzend auf das Bett nieder,
vergrub ihr Geſicht in die Kiſſen und weinte bitterlich.

Draußen aber ging der lachende, jauchzende Roſenmon-
tag ſeinem Ende entgegen.

2

Die Jugend hatte ihr Recht geltend gemacht.
Ueber dem Weinen war Roſi Helling doch eingeſchlafen

und als ſie erwachte, weil ein warmer Hauch ihr Geſicht
ſtreifte, da ſah ſie ihre Schweſter Brigitta am Bett ſitzen.

„Langſchläferin! Endlich ſchlägſt du die Augen auf.
Ich warte ſchon ſeit einer Stunde darauf
Verwirrt richtete ſich Roſi auf und ſtarrte ihre Schwe

ſter an, die einen eleganten, rotſeidenen, mit weißem Pelz
beſetzten Morgenrock krug, der ihre funge, blonde Schönheit
vorteilhaft zur Geltung brachte

Leuchtende, blaue Augen lachten Roſt an, ſo daß ſich
dieſe nur langſam auf die Ereigniſſe des geſtrigen Tages be
ſinnen konnte

Brigitta aber ſchloß die jüngere Schweſter ſtürmiſch in
ihre Arme, küßte deren roten Lippen und rief:

„Wie freue ich mich, daß du gekommen biſt daß ich dich
endlich hier habe, kleine Roſil“

Dabei überſchüttete ſie ihre Schweſter mit ſo vielen un
geſtümen Zärtlichkeiten, daß dieſe ſich endlich haſtig frei
machte und vorwurfsvoll ſagte:

„Du biſt alſo gar nicht krank, Brigitta?“
„Sieht ſo eine Kranke aus, Roſi?“
Brigitta dehnte dabei ihre Arme, daß die weiten Aermel

des Morgenrockes bis zur Schulter zurückfielen. Sie reckte
ihre ſchlanke Geſtalt, warf die blonden Locken in den Nacken
und drehte ſich vor Roſis Bett wirbelnd im Kreiſe.

Dann war ſie mit einem Satz wieder dicht neben Roſt,
ihre Arme um deren Schultern und flüſterte ihr ins

Ohra iſt doch Karneval, Roſi! Da iſt niemand krank!“
„Aber du ſchriebſt mir doch
„Ja, daß ich mich nicht wohl fühlte, daß ich Sehnſucht

nach dir hätte, Schweſterherz
Und dein Brief klang wie ein Hilferuf
Brigitta lachte ein ſilberhelles Lachen-

c.

Schelmiſch blickte ſie zu Roſt nieder und rief
„Wenn ich nicht ein wenig übertrieben hätte, dann wärſt

du doch nicht gekommen, Roſi, und es iſt doch Wahrheit, daß
ich mich ſo allein fühle und Sehnſucht nach dir hatte! Hätte
ich dir aber geſchrieben, daß du den Karneval in Köln mit
feiern ſollſt, dann hätteſt du ſicherlich unter irgendeinem Vor
wand abgeſagt, denn ich weiß, du hältſt dich von ſolchen lau
ten, lärmenden Feſtlichkeiten am liebſten fern. Aber den

Kölner Karneval muß man einmal miterlebt haben, muß ſich
von ſeinem Zauber gefangen nehmen laſſen. Da ſind die
Menſchen plötzlich ganz anders als ſonſt, da weiß man nichts
von Sorgen, nichts von Kummer und Schmerzen da will
u in vollen Zügen genießen will nur fröhlich
ein

Roſi ſchaute mit ſtarren Augen vor ſich hin.
Ganz deutlich ſtieg die Erinnerung an den geſtrigen

Abend vor ihr auf. Leiſe fragte ſie:
„Du haſt bereits geſtern abend an einer Feſtlichkeit teil

genommen?“
Brigitta wich den forſchenden Blicken Roſis aus und trat

zum Fenſter Sie zögerte, ehe ſie erklärte:
„Jch war in eine Familie eingeladen und konnte nicht

abſagen
„Trotzdem Herward verreiſt iſt?“

Erſtaunt drehte ſich Brigitta ihrer Schweſter wieder zu.
„Willſt du mir Vorwürfe machen, Roſi?“
Die Kleine lächelte ein wenig
„Nein, ich glaubte nur, daß eine Dame der Geſellſchaft

nicht allein ausgehen dürfte.“
Mein Gott, im Karneval denkt man hier nicht an ge

ſellſchaftliche Formen, Roſi. Uebrigens tat ich es nur auf
das Drängen von Herwards Geſchäftsfreunden hin, daß ich
die Einladung annahm. Hätte ich natürlich geahnt, daß du
noch geſtern abend hier ankamſt, daß du umgehend auf mei
nen Brief herbeieilſt, dann wäre ich natürlich zu Hauſe ge
blieben; denn ich habe mich furchtbar auf dem Ball gelang
weilt und bin ſchon vor Mitternacht heimgekehrt.“

h

(Fortſetzung folgt.)
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